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Onlinebanking, deutsches Girokonto (Abhebung war gebḩrenpflichtig) und Kreditkarte

Persn̂liche Kontakte zu Lehrstḩlen, frḩere Aufenthalte

Ich hatte mit IP@WWU sehr gute persn̂liche und auch Email Kontakte. Im Hinblick auf 
unsere Partnerfakult‰t w‰ren etwas ausfḩrlichere Informationen zu den Gegebenheiten 
vor Ort hilfreich gewesen (Kopierkarten, Unterkunft etc.). Ich konnte alle wichtigen 
Kontaktpersonen treffen.



In meinem Fall keine.

Fŗ die Vorbereitung w‰re es sinnvoll gewesen, die Verfģbarkeit und den Standort der 
bent̂igten Literatur voraus zu kl‰ren, weil einige Werke entliehen waren. Einige Bçher 
kann man z.B. auch im Voraus ausleihen. Ich habe aber im Ergebnis alle Materialien 
einsehen kn̂nen, die ich bent̂igt habe.

Vielleicht mehr Flexibilit‰t beim Reisezeitraum. Wegen der unterschiedlichen 
Semsterzeiten w‰re fŗ Spanien September/Oktober bzw. M‰rz/April sinnvoller.



W‰hrend meines zweiwĉhigen Aufenthalts, habe ich die erste Woche allein gearbeitet 
und die Literatur ausgewertet, die ich noch brauchte. Das Personal in der Bibliothek war 
hierbei sehr hilfreich. In der zweiten Woche habe ich Frau Prof. C getroffen. Den Termin 
habe ich vor meiner Abreise per E-Mail gemacht. 

■

■
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www.airbnb.de



Ich habe in einer 2er WG gewohnt und ein Einzellzimmer fŗ mich gehabt. Kçhe und 
Toilette musste ich teilen. Die waren sauber und ordentlich, aber ich habe im Internet sehr 
viel Zeit investiert, bis ich etwas Bezahlbares gefunden habe. Nach meinen Erfahrungen 
ist es sehr schwierig, in etwas fŗ weniger als 250 Euro pro Woche zu finden. Die 
Unterkņfte des Studentenwerk sind in etwas genau so teuer, sind aber nicht besser 
eingerichtet. Die Wohnung habe ich durch airbnb gefunden.

 
Nicht alle Bçher waren verfģbar (entliehen)



Frau Prof. C ist zeitlich sehr eingebunden, weshalb Termine weit im Vorfeld abgestimmt 
werden mşsen. Spontane Treffen sind deshalb kaum mĝlich. Die Betreuung an sich ist 
aber fachlich wie menschlich sehr gut.



 

 

 

 

 

Das Promotionsstudium in Spanien ist deutlich verschulter als in Deutschland und l‰sst 
deshalb auch weniger Freiraum. Das Betreuungsverh‰ltnis ist in meinem Fall allerdings 
‰hnlich wie an der WWU. 
Die Vorlesungen unterscheiden sich deutlich von denen in Deutschland und sind st‰rker 
auf theoretische Grundlagen des Rechts ausgerichtet.
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540■ Matrikulation wegen Doppelpromo



 

 

 

 

Vervollst‰ndigung der Quellenangaben 

Erweiterung der Literatur in Hinblick auf Zeitschriften und

Kontakt zu Professor

Kontakt zur Forschungsgruppe von Universit‰t

Der Aufenthalt war sehr wertvoll f r mich: In der Fakult tsbibliothek konnte ich meine
Forschung zum spanischen Recht vertiefen und Literaturangaben vor allem im Hinblick auf
Zeitschriften uergänzen.
Auch konnte ich durch das Stipendium hden Kontakt mit meine Betreurin vertiefen und die
Inhalte meiner Dissertation mit ihr besprechen.
Meine Arbeit konnte durch den Aufenthalt in Barcelona deutlich vorangebracht werden.

Das Gespr‰ch mit Frau Prof. C war sehr hilfreich und hilft mir sehr bei meinem 
Forschungsvorhaben. Auch die in Deutschland nur begrenzt verfģbare spanische 
Literatur hat mich sehr weitergebracht.

Ich habe den zweiwĉhigen Zeitraum fŗ den Aufenthalt in den November gelegt, weil es 
wegen der Stipendienrichtlinien nicht mĝlich war, sich schon ab Mitte September zu 
bewerben. Das ist aber nach meiner Einsch‰tzung der beste Zeitpunkt, weil in Mņster 
noch keine Vorlesungszeit ist. Von einem Aufenthalt vor September ist nach meinen 
Erfahrungen abzuraten, weil im August die Universit‰ten in Spanien geschlossen sind. 



 

 

■

Gerade fŗ eine Aufenthalt im Rahmen einer Doppelpromotion w‰re eine l‰ngerer 
Aufenthalt wņschenswert, weil sich im Rahmen der Forschungen neue Ans‰tze fŗ 
Diskussionen mit dem Betreuer an der Partnerfakult‰t ergeben kn̂nen, Termine fŗ 
Rçksprachen aber verst‰ndlicherweise nicht kurzfristig zu bekommen sind. Ich werde 
versuchen, diese Fragen nun per E-Mail mit Frau Prof. C zu kl‰ren; das direkte Gespr‰ch 
w‰re aber sicher die bessere Wahl gewesen. Eine n‰chste Aufenthalt ist deswegen nicht 
abgeschlossen.

Man sollte unbedingt die Hilfe des International Office vor Ort zin Anspruch nehmen. Dort 
kann man Informationen auch b̧er andere Doktoranden und hier auch Ausl‰nder 
bekommen, die einem die Universit‰t und die Stadt zeigen kn̂nen. Die Verfģbarkeit der 
Literatur sollte vorab b̧er den spanischen OPAC = CRAI recherchiert werden. Bei einigen 
Werken besteht die Mĝlichkeit einer Vormerkung. 
Fŗ Kopien sollten man mehr Zeit einrechnen als in Deutschland, da weniger Ger‰te zur 
Verfģung stehen und es deshalb zu Wartezeiten kommen kann.

3-4 Wochen


